
FÜNFZIG JAHRE MISSIONSWISSENSCHAFTLICHE FAKULTÄT DER (SREGORIANA

Mıt einem Öökumenisch ausgerichteten Symposium „Wesen, Inhalt und Methode
heutiger Missionswissenschaft“ hat die Missiologische Fakultät der Päpstlichen UnLhunversität
Gregoriana, Rom, VO 2Q 0V.-—3 Dez. 19892 iıhr fünfzigjähriges Bestehen gefelert.

Vor zahlreichen (‚ästen und den Professoren des Universitätsverbundes Gregoriana
hıelt der Generalsekretär der „International Assocıatıon for 1ssıon Studies“”, DR. K
VERSTRAELEN, das einleitende Retferat ZU] Thema „Welt und Misszon Auf dem Weg
einer ökumenischen Missiologie“. Als promımnenter Gast der griechisch-orthodoxen Kırche
sprach Bischot ROF. Y ANNOULATOS über „Der Doxologische Weg einem Verständnis UVonNn

Mission und Missiologie”“. Es folgten zwel orträge über dıe Stellung der Miıssıonswissen-:
schaft 1M Rahmen der Theologie. ROF. BÜRKLE referierte über „Missionswissenschaftliche
Studien als integraler Bestandteil theologischer Erziehung”“ und ROF. SEUMOIS über die
„Organitsation der Missiologie aufgrund der Perspektiven theologischer Systematik“. rel
Referate befaßten siıch mıt dem heutigen Stand missionswissenschaftlicher Ausbildung
ın der rıtten Welt. SO berichtete AÄMALORPAVADASS über Indıen, BOKA DI MPASsıIı
ber Afrika, und JOHN GORSKI sprach über die Zukunft der Missiologie in Lateiname-
rika. Unter der Leıtung VO) Pater PITTAU, dem ehemaligen Jesultenprovinzial ın
apan und jetzıgen Koadjutor ın der Ordensleitung, wurden die zahlreichen und
fruchtbaren Gedankenanstöße des Symposiums in einem abschließenden Rundge-
spräch der Hauptreferenten Teilnahme €es eu  nten Weihbischofs VO):  ;

Rom , ROF. ROSSANO, bislang Sekretär des Vatikanıschen Sekretariates für die
Nichtchristen un! Gastprofessor der Gregorlana, zusammengefaßt.

Stark beachtet wurde die Ansprache die Kongreßteilnehmer, ın der 'APST
JOHANNES 'AUL {IL. die Öökumenische Zusammenarbeıit in der 1ssıon ermuntert: OssRom

K 892  CS Ausgehend VO! der ftundamentalen miıssionNarıschen Ausrichtung der
christlichen Gemeinde, der uch auf wissenschaftlicher Ebene iıne missionstheologi-
sche Ausbildung entsprechen MUSSE, legte der aps ın weitschauender Perspektive
einıge Grundlinien heutiger miıissionswissenschaftlicher Forschung dar. Im ständigen
Dialog mıt den nıiıcht-christlichen Religionen un!| Kulturen, worın ausdrücklich uch
die nachchristlichen, atheistisch epräagten Kulturen einschloß, MUSSE aufgezeigt \
den, WI1IE Christus VO'  — innen her das tiefste Geheimnıis des Menschen oftenbare. Am
Beispiel des großen Chinamissionars MATTEO Rıccı illustrierte der aps! dıe dıiıthzıle
Aufgabe der Inkulturation, die Jenseıts ler obertflächlichen passung die menschlı:.
hen un: kulturellen Werte der Völker möglıchst weıt aufnehmen un! 1Im Licht des
Evangeliıums aufleuchten lassen mUusse.

In einer VO: Redakteur der beiden wissenschaflichen Reihen der Fakultät, ROF.
DHAVAMONY, herausgegebenen Festschrift (Prospettive dı Missiologı1a, ogg1 OCumen :

Missıonalıa 1 Roma sınd Beıträge ehemaliger Studenten den reı
Themenkreisen veröffentlicht, nach denen uch die gegenwärtige Studienordnung der
Fakultät strukturiert 1St: Dıe missionarısche Dımension der 881 Theologie ın
ihrem Bemühen, dıe theologische Herausforderung der Weltreligionen anzunehmen:;
das Studium tItremder Religionen und Kulturen mıt den klassıschen historischen un
relıgionswissenschaftlichen Kursen un der heutigen Öffnung ZU Dialog; die pastora-
le Ausrichtung ine miıssioNarısche Verkündigung nach den Bedürfnissen der
Lokalkıirchen. ES wäre wünschen, daß die Reterate des Symposiums ebenfalls bald
ım Druck vorliegen.

Rom Michael Fuß
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